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Ratssitzung 

3. März 2016 

Illenauer Festsaal 
Illenauer Allee 75 

Achern 
 

9:00 – 12:00 Uhr 

Sitzungsprotokoll 

 

Anwesend: 
Fr. Jeanne BARSEGHIAN, Hr. Jacques BAUR, Hr. Matthias BRAUN, Hr. Hermann 
BURGER, Hr. Dr. Walter CAROLI, Hr. Dr. Karl-Heinz DEBACHER, Fr. Nicole DREYER, Hr. 
Alexandre FELTZ, Hr. Thorsten ERNY, Fr. Camille GANGLOFF, Fr. Dorothee 
GRANDERATH, Hr. Klaus JEHLE, Hr. Willy KEHRET, Hr. Céleste KREYER, Fr. Brigitte 
LENTZ-KIEHL, Hr. Bruno METZ, Hr. Klaus MUTTACH, Hr. Dr. Günther PETRY, Fr. Nawel 
RAFIK-ELMRINI, Hr. Roland RIES, Hr. René SCHAAL, Hr. Frank SCHERER, Fr. Edith 
SCHREINER, Hr. Alexander SCHRÖDER, Fr. Sonja SCHUCHTER, Hr. Eric SCHULTZ, Fr. 
Eveline SEEBERGER, Hr. Dr. Claus-Dieter SEUFERT, Hr. Toni VETRANO, Fr. Anne-
Catherine WEBER, Hr. Michael WELSCHE, Hr. Jean-Marc WILLER, Hr. Willi WUNSCH 
 
 
Entschuldigt : 
Hr. Dr. Karlheinz BAYER, Hr. Gérard BOUQUET, Hr. Stéphane FRATACCI, Hr. Jean-
Baptiste GERNET, Hr. Jürgen GIEßLER, Hr. Robert HERRMANN, Fr. Fabienne KELLER, 
Hr. Eric KLETHI, Hr. Théo KLUMPP, Fr. Séverine MAGDELAINE, Hr. Pascal MANGIN, Hr. 
Jean-Baptiste MATHIEU, Hr. Dr. Wolfgang G. MÜLLER, Hr. Jürgen OßWALD, Hr. Pierre 
PERRIN, Hr. Héctor SALA, Hr. Denis SCHULTZ  
 
Abwesend:  

 

Herr MUTTACH, Oberbürgermeister der Stadt Achern, begrüßt die Ratsmitglieder in der 
Illenau und erinnert an deren deutsch-französischen Geschichte. Er stellt fest, dass Europa 
vor dem Hintergrund der politischen Entwicklungen neuer Impulse bedarf und wünscht allen 
Anwesenden in diesem Sinne gute Gesprächsergebnisse für den Eurodistrikt und die 
europäische Idee im Kleinen.  
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1. Begrüßung durch den Präsidenten  

Auch Herr RIES, Präsident des Eurodistrikts, heißt die Ratsmitglieder herzlich willkommen. 
Er berichtet von der Pressekonferenz des Eurodistrikts, die anlässlich des Tags der deutsch-
französischen Freundschaft stattfand, und auf der er das neue nun vollständige Team des 
Generalsekretariats vorgestellt und den Flüchtlingsfonds offiziell eröffnet hat.  

1.1. Feststellung des Quorums 

Herr RIES erklärt, dass die Beschlussfähigkeit erreicht ist und eröffnet offiziell die 
Ratssitzung. 

1.2. Annahme der Tagesordnung 

Die Tagesordnung wird einstimmig angenommen. 

1.3. Annahme des Protokolls der Ratssitzung vom 3. Dezember 2015  

Das Protokoll der Ratssitzung vom 3. Dezember 2015 wird einstimmig angenommen.  

 

2. Haushalt 

2.1. Jahresabschluss 2015 

Herr RIES legt den Jahresabschluss dar und stellt für die Buchhaltung 2015 fest, dass:  

 - sich der Budgetabschnitt Vermögenshaushalt auf 30.147,72 € beläuft, 

 - sich der Budgetabschnitt Verwaltungshaushalt auf 119.108,93 € beläuft, 

 - sich das Gesamtergebnis des Geschäftsjahres auf 149.256,65 € beläuft.  

Herr RIES weist darauf hin, dass die Ausgaben im Jahr 2015 geringer ausfielen als 
angenommen, was zu einer Erhöhung der Rücklagen führte.  

Herr RIES schlägt vor zur Abstimmung zu schreiten.  

Der Jahresabschluss 2015 wird von den Ratsmitgliedern einstimmig angenommen.  

 

2.2. Jahresrechnung 2015 

Herr RIES erklärt, dass es sich bei dem Jahr 2015 um ein Übergangsjahr handelte, in dem 
zum einen mit INTERREG V ein neues Mikroprojekteprogramm eingeleitet und zum anderen 
das Generalsekretariat neu aufgestellt wurde. Nach einer Phase der kommissarischen 
Leitung in der ersten Jahreshälfte, fand mit dem Amtsantritt der neuen Generalsekretärin im 
Juni 2015 in der zweiten Jahreshälfte die Erneuerung des Teams statt.  

Herr RIES verkündet, dass der Eurodistrikt in 2015 insgesamt 32 Projekte fördern konnte. Er 
erinnert daran, dass mit dem neuen Team und der neu verabschiedeten Strategie des 
Eurodistrikts à 360° der Schwerpunkt stärker auf die Realisierung von eigenen Projekten 
gelegt werden soll.  

Herr RIES übergibt das Wort an Herrn Dr. SEUFERT, dem als Ratsältester die Vorstellung 
der Jahresrechnung obliegt.  

Herr Dr. SEUFERT stellt die Jahresrechnung 2015 vor. Er weist auf die buchhalterische 
Unschärfe hin, das aufgrund eines Tippfehlers bei der Eingabe des Übertrages 2011 auf das 
Jahr 2012 in der entsprechenden Software eine Differenz von 0,30 € ergibt. Um dies zu 
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korrigieren wird der Eintrag des Überschusses aus dem Jahr 2015 in die 
Buchhaltungssoftware um 0,30 € reduziert.  

Herr Dr. SEUFERT schlägt vor zur Abstimmung zu schreiten.  

Die Jahresrechnung 2015 wird von den Ratsmitgliedern bei einer Enthaltung angenommen.  

 

2.3. Haushaltsplan 2016 

Herr RIES erinnert daran, dass anlässlich der Haushaltsdiskussion in der Ratssitzung vom 3. 
Dezember 2015 die Notwendigkeit einer mittelfristigen Haushaltsplanung für den Eurodistrikt 
betont wurde. Diesem Hinweis und der Bitte um Erstellung solch einer mittelfristigen 
Haushaltsplanung wurde Folge geleistet. Herr RIES erklärt, dass die von der 
Generalsekretärin vorgeschlagene Haushaltsplanung 2016 insbesondere folgende 
Neuerungen beinhaltet:  

- Der Fokus des verfügbaren Budgets wird auf Eigenprojekte des Eurodistrikts gelegt.   

- Für 2016 wird eine Summe in Höhe von 204.075 € für externe Förderprojekte vorgesehen. 
Davon sind 104.075 € bereits bewilligte Fördersummen, wodurch eine Summe von 100.000 € 
für noch kommende Projekte verbleibt.  

- Für 2016 sind zwei Eurodistriktfonds (ein Schul- und ein Flüchtlingsfonds) in Höhe von 
jeweils 30.000 € eingeplant.  

- Es wird vorgeschlagen 2017 alle externen Förderanfragen über das neue 
Mikroprojekteprogramm laufen zu lassen.  

Herr RIES macht die Ratsmitglieder darauf aufmerksam, dass für die kommenden Jahre 
über das Weiterführen oder die Neuvergabe von Fördersummen zu entscheiden sei, da der 
Jahresüberschuss von aktuell 690 360 € im Jahr 2018 sonst aufgebraucht sei.  

Herr RIES übergibt das Wort an Anika KLAFFKE für weitere Erläuterungen.  

Frau KLAFFKE betont, dass der Eurodistrikt Gefahr läuft sich in eine finanzielle 
Handlungsunfähigkeit zu lenken, sollten alle Förderpraktiken der vergangenen Jahre über 
das Jahr 2016 hinaus aufrechterhalten werden. Sie plädiert daher für ein Priorisieren und 
eine wachsame Vergabe von Fördergeldern.  

Vor dem Hintergrund dass zukünftig weitere Spielräume für eigene Projekte behalten werden 
sollen fragt Frau GRANDERATH ob eine Teilnahme des Eurodistrikts an den Messen MIPIM 
und EXPOREAL tatsächlich sinnvoll sei. Sie fragt für welche Immobilien aus dem Gebiet des 
Eurodistrikts die Besucher der EXPO REAL interessiert werden sollen und welche konkreten 
Geschäfte auf der Messe tatsächlich angebahnt wurden.   

Herr SCHERER erläutert die Historie der beiden Messeteilnahmen und erklärt, dass es sich 
bei der Teilnahme an der Messe MIPIM um eine Spiegelung des Engagements bei der 
EXPO REAL handele. Aus diesem Grund hält er die Teilnahme an nur einer Messe für 
bedauernswert. Er erläutert, dass es sich bei den Immobilien z.B. um Gewerbegebiete der 
Städte aus dem Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau handelt, dass ein Benennen der konkreten 
Geschäftsabschlüsse und die Evaluierung des Effekts einer Messe jedoch schwierig sei. Er 
sieht die Teilnahme an den Messen als eine gute Präsentation des Eurodistrikt-
Wirtschaftsraumes. 

Hinsichtlich der Budgetpräsentation fragt Herr WELSCH, ob die ursprünglich festgelegten  
Förderstatuten, die auf eine Anschubfinanzierung von Projekten zielten, geändert wurden.  
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Frau KLAFFKE erklärt, dass sich die Förderkriterien hinsichtlich externer Förderkriterien 
nicht geändert haben und für diese noch immer das Prinzip der Anschubfinanzierung gilt. 
Diese sind von internen Projekten zu unterscheiden, für die die Förderbedingungen (wie z.B. 
die Förderdauer) je individuell festgelegt werden können.  

Frau SCHREINER kommt auf die Frage der Messebeteiligung zurück und erklärt, dass sie in 
den Messen vor allem die Chance einer größeren Sichtbarkeit des Eurodistrikts sieht und die 
grenzüberschreitende Präsentation für den Eurodistrikt auf diesen Messen in diesem 
Zusammenhang ein positives Alleinstellungsmerkmal beinhaltet. Ein (Teil)Aussetzen der 
Messen hält sie für eine Fehlentscheidung. Hinsichtlich des Haushaltsplans merkt sie an 
darauf zu achten, dass die jetzt festgelegten Fixkosten (Personalkosten) nicht überschritten 
werden sollen.    

Frau RAFIK-ELMRINI weist darauf hin, dass die territoriale Besonderheit des Eurodistrikts, 
der im Gegensatz zu anderen grenzüberschreitenden Regionen europäische Institutionen 
auf seinem Gebiet vereint, nicht aus dem Blick geraten sollte. Vielmehr sei es in ihren Augen 
wünschenswert, die Zusammenarbeit mit diesen Institutionen zu stärken, dies insbesondere 
hinsichtlich der Bürgerbeteiligung.  

Frau KLAFFKE bestätigt, dass zwei Eurodistriktkonvente geplant sind und zudem überlegt 
wird, wie das Prinzip der Bürgerbeteiligung ab 2017 mittels des neuen 
Mikroprojekteprogramms langfristig etabliert werden kann.  

Herr RIES betont, dass der Eurodistrikt auf das Verhältnis von Fix- und Förderkosten und 
eine Ausgewogenheit zwischen beiden achten muss.  

Frau KLAFFKE betont, dass versucht wird da wo es möglich ist Fixkosten einzusparen. Sie 
nennt als Beispiel, dass alle Übersetzungen nun intern geleistet und nicht länger an externe 
Dienstleister gegeben werden. Zudem erklärt sie, dass ein Teil der Arbeitsstunden auch über 
(INTERREG)Projekte valorisiert werden.  

Herr PETRY verweist auf die Tatsache, dass dem vorgeschlagenen Haushaltsplan zu Folge 
in den Jahren 2018 und 2019 kaum noch ein Jahresüberschuss vorhanden ist.  

Frau KLAFFKE stimmt dem zu, verweist jedoch auf die Tatsache, dass dieser Fall nur 
eintreten würde, wenn allen aktuell noch nicht beschlossenen aber angefragten 
Fördersummen stattgegeben werde.  

Frau GANGLOFF dankt dem Team für die geleistete Arbeit und merkt an, auch an anderer 
europäische Förderfonds, z.B. der Europäischen Kommission, zu denken.  

Frau KLAFFKE dankt für den Hinweis, merkt jedoch auch an, dass dies alles nur im Rahmen 
der Arbeitslast eines kleinen Teams geleistet werden kann.  

Herr FELTZ bedauert die Einstellung der Förderung für den Eurodistrikt-Marathon. 
Hinsichtlich der Thematik Sport schlägt er vor, für die kommenden Jahre stärker den Bereich 
Sport-Gesundheit und damit Themen wie körperliche Betätigung, Vorbeugung gegen 
Volkskrankheiten (Übergewicht, Diabetes etc.) in Betracht zu nehmen.  

Frau BARSEGHIAN beglückwünscht die Generalsekretärin und ihr Team für die geleistete 
Arbeit. Sie begrüßt, dass das Budget für den Bereich Umwelt in 2016 nach oben korrigiert 
wurde, beklagt jedoch, dass der vorgeschlagene Betrag für die kommenden Jahre 
beibehalten werden soll. Angesichts der Dringlichkeit des Themas, das in dem 
Strategieseminar zudem zu den Eurodistriktprioritäten gewählt wurde, hält sie den 
angesetzten Betrag im Vergleich zu den anderen Prioritätsthemen für disproportioniert. Sie 
schlägt die Einrichtung einer Umwelt-Arbeitsgruppe mit deutschen und französischen 
Abgeordneten vor.   
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Frau KLAFFKE erklärt, dass es sich bei dem Haushaltsplan zunächst um einen Vorschlag 
handelt und begrüßt die Idee, politische Vertreter in Arbeitsgruppen einzubeziehen.   

Herrn SCHERER zufolge wird sich der Eurodistrikt zukünftig stärker die Frage stellen 
müssen: „Wenn ich etwas tun will, was lasse ich dafür?“. Zudem äußert er den Wunsch, 
dass der Eurodistrikt versucht die noch verfügbaren 100.000 € für externe Projekte nicht 
zwingend auszugeben. Auch sollte in seinen Augen darauf geachtet werden, dass die neuen 
Eurodistriktprioritäten gleichmäßig verteilt bespielt werden.   

Frau SEEBERGER fragt ob im Hinblick auf die Engpässe der kommenden Jahre es nicht 
sinnvoll wäre eine Mindestreserve festzulegen.   

Herr RIES merkt an, dass das Ziel des Eurodistrikts nicht ist Mindestreserven anzulegen 
sondern die ihm zur Verfügung gestellten öffentlichen Gelder größt- und bestmöglich für 
Projekte einzusetzen.  

Herr RIES schlägt vor zur Abstimmung zu schreiten.  

Der Haushaltsplan 2016 wird von den Ratsmitgliedern bei einer Enthaltung angenommen.   

 

3. Eigene Projekte  

3. 1 Kilomètre Solidarité 

Herr RIES erläutert, dass es sich um die Erneuerung des bestehenden KM Solidarité 
handelt, dessen Organisation nicht länger externalisiert, sondern nunmehr vom 
Generalsekretariat getragen wird. Einige Verbesserungen wurden vorgenommen. Herr RIES 
übergibt das Wort an Frau Julia Wyssling. 
 
Frau WYSSLING berichtet, dass die 25. Ausgabe des KM Solidarité erneut an zwei Tagen 
stattfindet: am Montag, den 9. Mai (Grundschüler laufen in ihren Schulen oder 
nahegelegenen Parks) und am Dienstag, 10. Mai (Schüler der Klassen 5 laufen im Garten 
der Zwei Ufer). Die beteiligten Städte (Eurometropole und Ortenaukreis) spenden 0,20 € je 
km, der von ihren Schülern erlaufen wird. Als die für 2016 geplanten Neuerungen der 
Veranstaltung erläutert Frau WYSSLING die folgenden Punkte:  
Die Spendensumme geht erstmals zu gleichen Teilen an eine deutsche und an eine 
französische Einrichtung der Region, die sich für behinderte oder kranke Kinder einsetzen. 
Begünstigte Einrichtungen 2016 sind: die „Association pour la Réadaptation Infantile 
Clémenceau“ in Straßburg und die „Lebenshilfe Offenburg-Oberkirch e.V.“.  
Es wird stärkere Kooperation mit verschiedenen Jugendakteuren des Eurodistrikts 
angestrebt. Geplant ist mit den Akteuren, die an der Jugendbörse im März 2016 teilnehmen 
auch für die Workshopanimation am 10. Mai im Garten der Zwei Ufer zusammenzuarbeiten.  
Für den Aspekt der Sicherheit des Laufs im Garten der Zwei Ufer soll erstmals die deutsch-
französische, vom Eurodistrikt geförderte Polizei-Fahrradstreife eingebunden werden.  
Zudem sollen auf französischer Seite erstmals die südlichen Eurodistriktgemeinden Erstein, 
Benfeld et environs und Rhin in den Lauf mit eingebunden werden. Eine Bestätigung ihrer 
Teilnahme steht zum Zeitpunkt der Sitzung noch aus.  
Darüber hinaus erläutert Frau WYSSLING, dass die nun mehr intern, vom Generalsekretariat 
geleistete Organisation des Spendenlaufs Einsparungen in Höhe von 13.000 € ermöglichen 
sollten. Für 2016 ergibt sich somit ein finanzieller Handlungsspielraum im Falle 
unvorhergesehener Kosten. Für 2017 können diese Einsparungen direkt in die 
Budgetplanungen aufgenommen werden.   

Herr RIES schlägt vor, zur Abstimmung zu schreiten.  

Das Projekt wird vom Rat einstimmig angenommen.  
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3.2  Projekt „Unternehmen à 360°“ (INTERREG V – 2016-2018) 

Herr RIES erinnert daran, dass das Projekt bereits in der vergangenen Ratssitzung vorgestellt 
wurde und der Eurodistrikt als Entscheidungsgrundlage für eine mögliche Förderung in Höhe 
von 50.000 € über einen Zeitraum von drei Jahren zunächst um einen mehrjährigen 
Haushaltsplan des Projekts gebeten hatte.  

Er erläutert, dass es sich um ein von START HOP initiiertes Projekt handelt, das darauf zielt, 
das allgemeine Kompetenzniveau, der Begleitakteure zur Firmengründung im Eurodistrikt zu 
erhöhen, indem der Austausch und die Koordination der verschiedenen Akteure und 
Unternehmensnetzwerke verbessert werden. Dies indem spezielle  Zielgruppen des 
grenzüberschreitenden Unternehmertums (Frauen, multikulturelle Unternehmer) gezielter 
angesprochen werden. Herr RIES weist darauf hin, dass der Eurodistrikt im Thema 
Beschäftigung noch wenig präsent ist. Vor Hintergrund der momentanen Situation mit 
unterschiedlichen Arbeitslosenquoten beiderseits des Rheins (deutsche Arbeitgeber suchen 
Arbeitskräfte, französische Arbeitskräfte suchen Arbeit) sieht es Herr RIES als Rolle des 
Eurodistrikts, die Kontaktaufnahme beider Seiten zu erleichtern.  

Herr RIES übergibt das Wort für weitere Erläuterungen an Frau KLAFFKE.  

Frau KLAFFKE erläutert, dass das Projekt zunächst auf 2017 verschoben wurde, um dem 
Projektträger mehr Zeit zur organisatorischen Ausarbeitung zu geben. Frau KLAFFKE zu 
Folge handelt es sich um ein inhaltlich gutes Projekt, das jedoch ein Engagement über drei 
Jahre in Höhe von 150.000 € mit sich bringt. Dies gelte es, auch vor Hintergrund der 
Haushaltslage des Eurodistrikts, nun abzuwägen.  

Herr RIES merkt an, dass eine Abstimmung auch auf eine spätere Ratssitzung, z.B. im Herbst 
2016, verschoben werden kann, wenn das Projekt von den Ratsmitgliedern als organisatorisch 
noch nicht rund angesehen werde.   

Frau GRANDERATH schließt sich dem Vorschlag von Herrn RIES an und hält es für nicht 
sehr eilbedürftig, sich bereits jetzt für die nächsten drei Jahre (2017-2019) festzulegen. Dies 
auch vor dem Hintergrund, das in dem gemeinsam gewählten Schwerpunktthema „Umwelt“ 
eine Arbeitsgruppe gebildet wird und umfangreiche Arbeiten anlaufen, die evtl. auch 
Finanzierungsbedürfnisse mit sich bringen. Ihr ist es wichtig Alternativvorschläge zu 
entwickeln, was man als Eurodistrikt in diesem Bereich als Eigenprojekt angehen kann. Erst 
wenn verschiedene umfangreiche Projekte dieser Art gegenübergestellt und verglichen 
werden können wäre es ihr zu Folge sinnvoll eine Entscheidung darüber zu treffen, wofür die 
leider begrenzten Mittel des Eurodistrikts ausgegeben werden sollen.  

Frau RAFIK-ELMRINI plädiert für eine Unterstützung des Projekts, da die Thematik 
„Beschäftigung“ anlässlich des Seminars zur ersten Handlungspriorität des Eurodistrikts 
gewählt wurde und da besonders die Ausrichtung auf junge Frauen und Unternehmer ein 
wichtiges Zielpublikum anspricht. Zudem erinnert sie daran, dass es sich bereits bei dem 
ebenfalls von START HOP initiierten KiosK Office um ein gut funktionierendes und von 
nationaler Ebene befürwortetes Projekt handelt.  

Frau GANGLOFF teilt die Meinung, dass der Bereich der Beschäftigung ein wichtiges 
Handlungsfeld ist. Vor Hintergrund der Tatsache, dass sich mehr und mehr Jungunternehmer, 
besonders auch in Deutschland, zu Umweltthematiken positionieren, schlägt sie eine 
Kombination beider Themenbereiche vor. Sie fragt, ob eine Vertagung der Entscheidung zu 
Problemen für den Projektträger führen könnte.   

Frau KLAFFKE begrüßt die Idee, die Themenbereiche Beschäftigung und Umwelt im 
Rahmen des Projekts zu kombinieren. Sie erklärt, dass eine Vertagung der Entscheidung 
theoretisch möglich sei, solange sie noch im Jahr 2016 getroffen werde. Da eine 
Abstimmung jedoch bereits einmal verschoben werde sei eine erneute Verschiebung evtl. 
nicht vorteilhaft. Ein Engagement seitens des Eurodistrikts könnte vielmehr auch ein 
positives Zeichen für die anderen angefragten Projektpartner setzen.   
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Herr RIES schlägt vor, dass das Generalsekretariat einen Zusatzartikel entwirft, der die 
angesprochene Kombination von Beschäftigung und Umwelt im Projekt verankert. Er schlägt 
vor, zur Abstimmung zu schreiten.  

Das Projekt wird mit Zusatzartikel vom Rat einstimmig angenommen.  

4. Förderanträge 

4.1. Informationen zu den Förderungen bis einschließlich 5000 € 

Herr RIES berichtet, dass seit der vergangenen Ratssitzung vom 3. Dezember 2015 
insgesamt vier Projekte von einer Förderung bis einschließlich 5000 € profitiert haben. 
Weitere Anfragen sind in Vorbereitung.  

Frau DREYER bittet um nähere Informationen zu dem Projekt der Ligue d’Enseignement.  

Frau WYSSLING erläutert, dass es sich bei dem Projekt um eine Kooperation von zwei 
Schulklassen handelt, die sich im Laufe von vier Treffen (organisiert von der Ligue 
d’Enseignement) mit der Frage und Bedeutung von europäischer Identität 
auseinandersetzen.  

Herr SCHERER bittet darum in der Übersicht zukünftig auch Informationen zu beiden 
Projektträgern sowie Stichworte zum Inhalt des Projekts aufzuführen.  

Es ist keine Abstimmung nötig.  

 

4.2. Drogenkonsumraum  

Herr RIES erinnert daran, dass über das Projekt, das ihm persönlich sehr am Herzen liegt, 
bereits in vergangenen Sitzungen gesprochen wurde. Er erläutert, dass es sich bei dem 
Drogenkonsumraum um die erste grenzüberschreitende Einrichtung dieser Art weltweit 
handeln würde. Auf juristischer Grundlage des neuen Gesundheitsgesetztes sollen in 
Frankreich zwei Drogenkonsumräume entstehen, in Paris und in Straßburg.  

Herr RIES übergibt das Wort für weitere Erklärungen an Frau NEUSS.  

Frau NEUSS präzisiert, dass es in der Abstimmung zum einen darum geht die beantragte 
Fördersumme von 50.000 € zur Realisierung des Drogenkonsumraums in Straßburg zu 
bewilligen. Zum anderen erklärt Frau Neuss, dass in der vergangenen Vorstandssitzung der 
Wunsch geäußert wurde die Neufinanzierung der Straßburger und die Weiterfinanzierung 
der Kehler Einrichtung einheitlich zu betrachten. Daher soll ein Grundsatzbeschluss 
formuliert werden, mit dem sich der Rat des Eurodistrikts bereit erklärt die defizitäre 
Substitutionspraxis in Kehl im Rahmen seiner Möglichkeiten auch zukünftig zu fördern.  

Herr SCHERER betont die Wichtigkeit, beide Gesundheitsprojekte aufgrund ihrer 
komplementären Strukturen in Zusammenhang zu setzen. Er erläutert, dass der 
Drogenkonsumraum durch das Weiterleiten von Patienten in die Praxis in Kehl dabei helfen 
kann, dass sich letztere auf lange Sicht wie ursprünglich geplant selber trägt. Er spricht sich 
für eine Förderung beider Projekte aus und stellt dabei klar, dass eine alleinige 
Unterstützung der Kehler Praxis nur seitens des Eurodistrikts jedoch nicht ausreiche.  

Herr Dr. SEUFERT pflichtet Herrn SCHERER bei und verweist auf den besonderen 
grenzüberschreitenden Zusammenhang beider Gesundheitseinrichtungen. Die Kehler 
Substitutionspraxis wurde nach Vorbild des französischen Systems der „microstructures“ 
initiiert und zeugt damit in Baden-Württemberg von einem Pilotcharakter.  

Frau SEEBERGER fragt ob neben Ärzten auch Sozialarbeiter die Betreuung der Patienten 
übernehmen und ob auch vor Ort die Zweisprachigkeit sichergestellt ist.  
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Herr FELTZ erläutert das Funktionieren des Drogenkonsumraums. Er unterstreicht die 
Tatsache, dass es sich bei der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit beider Projekte um 
einen wahren Fortschritt handelt, da die Gesundheitsakteure im Bereich der 
Suchtbekämpfung beiderseits des Rheins mit den gleichen Herausforderungen konfrontiert 
werden, die Handhabe der Behandlung jedoch insbesondere hinsichtlich der Abgabe der 
Substitutionsmittel unterschiedliche Ansätze verfolgt. Bei der Errichtung des 
Drogenkonsumraums wurde sich unter anderem an deutschen Beispielen (wie Frankfurt) 
orientiert.  

Herr VETRANO spricht sich ebenfalls für eine Unterstützung beider Einrichtungen aus, sieht 
die Situation der Kehler Praxis jedoch weniger optimistisch als von seinen Vorrednern 
dargestellt. Er gibt zu bedenken, dass die Praxis in Kehl ein Defizit von 240.000 € aufweist, 
dass auch durch die Weiterleitung von Patienten aus der Struktur in Straßburg nicht gedeckt 
werden könne. Für eine langfristig realistische Weiterführung der Substitutionspraxis in Kehl 
sieht er das Einbeziehen der Krankenkassen von Nöten. Er erklärt, dass auch die Stadt Kehl 
ihre Förderung der Kehler Praxis beibehalten werde, dass jedoch die Frage nach weiteren 
Finanzierungsmöglichkeiten der zusätzlich benötigten Mittel geklärt werden müsse. In 
diesem Punkt ist ihm die Beschlussvorlage zu optimistisch formuliert.  

Herr PETRY verweist darauf, dass es einen Unterschied gibt zwischen einer 
Substitutionspraxis und einem Marathon. Ein Marathon sei wesentlich leichter abzusagen als 
eine Gesundheitseinrichtung, ein entsprechendes finanzielles Engagement sollte daher auch 
langfristig auf einer realistischen Basis eingegangen werden. Er gibt zu bedenken, dassdie 
im Beschluss gewählte Formulierung zu vage ist und dass es möglicherweise so viel Druck 
geben könnte, dass der Eurodistrikt auch trotz einer schwierigen Budgetsituation dabei 
bleiben müsste.  

Herr SCHERER erklärt, dass die Formulierung in der Beschlussvorlage aus dem Grund 
schwammig ist, da die Verhandlungen zwischen den verschiedenen Kooperationspartnern 
wie man das Delta in Zukunft schließen und verteilen kann noch im Gange sind. Er erklärt, 
dass er sich durch die Förderung des Drogenkonsumraums positive Effekte für die Praxis in 
Kehl erhofft.  

Frau SCHREINER betont, dass die Substitutionspraxis in Kehl auch aus Sicht der Stadt 
Offenburg gebraucht wird und warnt vor einem Auslaufen der Struktur.    

Frau GRANDERATH begrüßt eine Unterstützung beider Projekte und fragt warum die 
Summe 20.000 €, die zuvor im Haushalt für 2016 beschlossen wurde nicht in der 
Beschlussvorlage auftaucht.   

Frau KLAFFKE erklärt, dass jede Budgetlinie individuell noch einmal beschlossen werden 
muss.  

Herr SCHERER schlägt vor die Formulierung „Deshalb sieht der Rat in der mittelfristigen 
Finanzplanung einen Betrag von bis zu 20.000 € jährlich zur Förderung der Suchtpraxis im 
Bedarfsfall vor“ in den Beschluss mit aufzunehmen.  

Herr Dr. SEUFERT verweist ergänzend auf die Schwierigkeit der Vergleichbarkeit der 
Finanzierung derartiger Projekte in Deutschland und Frankreich und erklärt, dass die Kehler 
Praxis z.B. die erbrachte psychologische Leistung von den Kassen nicht finanziert bekommt. 
Zudem betont Herr Dr. Seufert den Beitrag, den die Kehler Praxis zum Abbau der 
Besorgungskriminalität nachweislich leistet.    

Herr RIES schlägt vor zur Abstimmung zu schreiten.  

Das Projekt wird vom Rat einstimmig angenommen.  
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5. Politik  

5.1. Gründung eines Parlaments in der Eurozone  

Herr RIES erinnert daran, dass dieser Punkt bereits in der vergangenen Ratssitzung im 
Dezember angesprochen und die Umformulierung der Erklärung beschlossen wurde. Die 
umgearbeitete Version liegt nun vor.   

Frau GRANDERATH begrüßt die neue Erklärung und freut sich mit ihr ein konkretes Zeichen 
der Unterstützung von und an Europa senden zu können.  

Herr CAROLI macht in diesem Zusammenhang auf das sich dramatisch verschlechternde 
Zusammenspiel in Europa aufmerksam (Flüchtlingspolitik). Er merkt an, dass sich inhaltlich 
zwar alle einig über die Erklärung sind, fragt aber gleichzeitig nach dem Ziel und den 
Zuständigkeiten eines solchen Parlaments deren Definition. Wesentlich für ihn ist die 
Überlegung wie die Finanzwirtschafts- und Sozialpolitik innerhalb von Europa in vernünftiger 
Weise aufeinander abgestimmt werden können, auch um Abspaltungstendenzen in der 
Zukunft zu verhindern.  

Herr RIES schlägt vor zur Abstimmung zu schreiten.  

Die Erklärung wird von den Ratsmitgliedern einstimmig angenommen.  

 

6. Sonstiges  

Das Team des Generalsekretariats verteilt einen kurzen Fragebogen, um besser über die 
Informationswünsche der Ratsmitglieder bzgl. der Themengebiete und über ihre Bereitschaft 
zur Teilnahme an Arbeitsgruppen informiert zu sein.  

Herr RIES schließt die Ratssitzung um 11:45 Uhr.  
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Alexandre FELTZ, Mme Camille GANGLOFF, Fr. Dorothee GRANDERATH, Hr. Willy 
KEHRET, M. Eric KLETHI, M. Théo KLUMPP, M. Céleste KREYER, M. Jean-Baptiste 
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1. Begrüßung durch den Präsidenten 
Herr RIES, Präsident des EVTZ, heißt die Ratsmitglieder willkommen.  
Da die Ratssitzung kurzfristig von Achern nach Straßburg verlegt wurde, kündigt er an, dass 
das nächste Zusammentreffen des Rates dann in der Stadt Achern stattfinden wird. 
Anlässlich der schrecklichen Anschläge von Paris am 13. November 2015 dankt Herr RIES 
für die Solidaritätsbekundungen der deutschen Seite und bittet um eine gemeinsame 
Schweigeminute.  
 
Schweigeminute 
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1.1. Feststellung des Quorums  
Mit Blick auf die unterschriebene Teilnehmerliste erklärt Herr RIES, dass die 
Beschlussfähigkeit erreicht ist und eröffnet offiziell die Ratssitzung.  
 
1.2. Annahme der Tagesordnung 
Die Tagesordnung wird einstimmig angenommen. 
 
1.3. Annahme des Protokolls der Ratssitzung vom 18. Juni 2015 
Das Protokoll der Ratssitzung vom 18. Juni 2015 wird einstimmig angenommen.  
 
 
2. Projekte des EVTZ 

2.1. Vorläufiges Arbeitsprogramm 2016 

Frau KLAFFKE erinnert an die großen Linien des vorläufigen Arbeitsprogramms 2016 für 

den Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau, die bereits vorab im Seminar detailliert vorgestellt 

wurden. Das Programm wird vom Rat einstimmig angenommen.  

 

2.2. Projekt „Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau : ein auf 360° offener Arbeitsmarkt“ 

(INTERREG V – 2016-2018) 

Frau KLAFFKE stellt das Projekt vor und betont, dass es sich nicht um einen reinen 

Subventionsantrag handelt, sondern der Eurodistrikt vielmehr einer der vier Hauptakteure 

des Projekts ist.  

Frau GRANDERATH merkt an, dass sie es schwierig findet irgendeinen Beschluss zu 

fassen, da die Sitzungsunterlagen über das Budget zu spät gekommen sind. Sie könne sich 

daher keine fundierte Meinung bilden und folglich nun keine Entscheidung treffen. Dies gilt 

für alle Punkte auf der Tagesordnung.  

Herr MÜLLER äußert, dass ein gemeinsamer Arbeitsmarkt seit jeher ein zentrales Thema 

des Eurodistrikts ist, für den es des strategischen Einsatzes geeigneter Mittel bedarf. Er 

begrüßt daher das Projekt und hält es für wichtig und gut dafür einen Förderbetrag in der 

geplanten Größenordnung auszugeben.  

Herrn RIES merkt an, dass der Unterschied zwischen Arbeitsangeboten auf deutscher und 

französischer Seite beträchtlich ist. Für das Ziel eines gemeinsamen Arbeitsmarktes müssen 

diese Unterschiede zunächst aufgefangen und Jugendlichen der Zugang zum jeweils 

anderen System des Nachbarlandes ermöglicht werden. Dies gilt in seinen Augen besonders 

für Viertel mit hoher Jugendarbeitslosigkeit. Er begrüßt, dass das Projekt in Zusammenarbeit 

mit erfahrenen Partnern genau dort ansetzt.  

Herr BRAUN sieht in dem Vorschlag ein sinnvolles Zukunftsprojekt und bittet um eine 

genauere Erläuterung der Finanzierung durch INTERREG. Frau Klaffke erklärt die 

Finanzierungsidee.  

Herr MÜLLER spricht sich ebenfalls für die Notwendigkeit eines grenzüberschreitenden 

Arbeitsmarktes aus und verweist auf die damit zusammenhängende Verantwortung des 

Eurodistrikts.   

Herr BOUQUET erfragt die Möglichkeit das Projekt nur in 2016 und nicht über einen 

Zeitraum von drei Jahren zu finanzieren.  

Da der Eurodistrikt einer der Hauptakteure des Projekts ist, hat er Herrn RIES zu Folge keine 

andere Wahl als sich für die Gesamtdauer von drei Jahren zu engagieren. Herr RIES hält 

eine mehrjährige Laufzeit zudem auch für die Sichtbarkeit und den Erfolg des Projekts für 

sinnvoll.  
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Frau SEEBERGER wirft die Frage der Sprachförderung in den Schulen des Eurodistrikts auf. 

Herr RIES erklärt, dass die Frage der Zweisprachigkeit in der Tat nicht nur den Arbeitsmarkt 

sondern das ganzheitliche System betrifft und erläutert kurz die schulische Sprachförderung 

im Elsass.  

Es zeigt sich, dass unter den Ratsmitgliedern Diskussionsbedarf zum Sprachförderung steht 

und Herr RIES bietet die Möglichkeit an, demnächst eine eigene Debatte über das Thema 

Zweisprachigkeit im Eurodistrikt zu führen.  

Herr RIES schlägt vor, zur Abstimmung zu schreiten. 

Das Projekt wird vom Rat bei einer Enthaltung angenommen.  

 

2.3. Projekt „Unternehmen à 360° - Verstärkung der  wirtschaftlichen Vernetzung 
und des grenzüberschreitenden Austausches“ (INTERREG V – 2016-2018) 

Herr RIES erteilt zur Vorstellung des Projekts das Wort an Frau Klaffke. 

Frau KLAFFKE resümiert das von KiosK Office entwickelte Projekt und betont, dass das 

Projekt auf Zielgruppen ausgerichtet ist, die im Bereich Unternehmertum bislang wenig in den 

Blick genommen wurden (multikulturelles Unternehmertum, Frauen als Unternehmer etc.) 

Herrn BRAUN zufolge handelt es sich bei dem Antrag um ein gutes und interessantes Projekt 

im Bereich Wirtschaft. Angesichts der aktuellen Budgetlage des Eurodistrikts äußert er jedoch 

Bedenken, ob eine Finanzierung des Projekts nach 2016 gewährleistet werden könne. Dies 

müsse im Falle einer Abstimmung jedoch auch gegenüber den Projektpartnern gewährleistet 

werden. Er plädiert daher zunächst für eine mittelfristige Haushaltsplanung des Eurodistrikts, 

die als Basis für zukünftige Abstimmungen über längerfristige finanzielle 

Projektunterstützungen unbedingt nötig sei, und bittet vor diesem Hintergrund, die endgültige 

Entscheidung über das Projekt 2.3 zu vertagen. Zudem erscheint Herrn BRAUN das andere 

INTERREG-Projekt (s. Punkt 2.2) dringlicher, weshalb es gut war, über dieses sofort 

abzustimmen.   

Frau KLAFFKE bestätigt, dass das Projekt keine besondere Dringlichkeit aufweist.  

Herr RIES schlägt vor, eine mehrjährige Haushaltsplanung durch Frau KLAFFKE vorbereiten 

zu lassen und die endgültige Beschlussfassung über das Projekt zu verschieben. 

Der Rat spricht sich einstimmig für die Vorbereitung einer mehrjährigen Haushaltsplanung 

und die Verschiebung einer Beschlussfassung aus.  

3. Zwischenbericht über die laufenden Projekte  
Herr RIES leitet die Projektvorstellungen ein und übergibt das Wort zunächst an Frau Markl-
Hummel.  
 
3.1.  Transportstudie 
Frau MARKL-HUMMEL berichtet über die Expertengruppe „Mobilität“, die die 17 
Maßnahmenempfehlungen der im März vorgestellten Transportstudie von TTK in drei 
Machbarkeitskategorien eingestuft hat (siehe Anhang der Beschlussvorlage): 
A – Realistisch umsetzbare Projekte  
B – Projekte, die weiterer Prüfung bedürfen 
C – Aktuell nicht weiterzuverfolgende Projekte 
 
Sie erläutert, dass keine konkreten Maßnahmen beschlossen werden, sondern die 
Ratsmitglieder zunächst nur über das zukünftige Voranschreiten der AG „Mobilität“ 
abstimmen sollen.   
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Herr WILLER merkt hinsichtlich der Maßnahme M17 (Neue Rheinquerung auf Höhe 
Erstein/Lahr) an, dass aktuell keine neue Machbarkeitsstudie der Rheinbrücke durch das 
GLCT Vis-à-Vis durchgeführt wird und dass der Eurodistrict die Durchführung einer neuen 
Studie unterstützen sollte.  
 
Frau GRANDERATH erinnert, dass die deutsche Seite dem Brückenbau kritisch gegenüber 
steht, da der durch eine Brücke angezogene Verkehrsstrom (z.B. LKW) ein heikler Punkt ist, 
den es zu berücksichtigen gilt. 
 
Herr SCHERER spricht sich prinzipiell für eine Kofinanzierung von Maßnahmen im 
Verkehrsbereich durch den Eurodistrikt aus und plädiert die bisherige Verfahrensweise 
beizubehalten: Basierend auf Studien, die die Verkehrsströme im Eurodistrikt untersuchen, 
werden Maßnahmen priorisiert und verabschiedet. Um nicht vorschnell mögliche 
Handlungswege zu verschließen, spricht er sich für eine Veränderung der Beschlussfassung 
aus. Es wird eingetragen, dass der Eurodistrikt nicht alleine und nicht für alle Maßnahmen 
als Kostenträger auftreten kann. 
 
Frau GRANDERATH bittet die Idee der Prüfung der Machbarkeit eines Pilotprojektes für eine 
Ausweitung der Buslinie 106 (von Schweighausen / Seelbach über Lahr nach Meißenheim, 
von Meißenheim nach Erstein) in die Beschlussvorlage in Kategorie B mit aufzunehmen und 
die Möglichkeit einer Kofinanzierung durch den Eurodistrikt zu untersuchen. Für M15 
(Prüfung der Einführung eines gemeinsamen Verkehrstickets für alle öffentlichen 
Verkehrsmittel im ÖPNV-Tickets für den Eurodistrikt nach Gebietserweiterung) möchte sie 
noch keine Entscheidungsbefugnis aussprechen, da bislang nicht genügend Eckdaten über 
die Entwicklungsaussichten vorliegen.  
 
Herr RIES erinnert, dass zunächst nur der Klassifizierung der Maßnahmen in A, B und C 
Kategorien zugestimmt werden soll.  
 
Die vorgeschlagene Klassifizierung wird vom Rat einstimmig angenommen und die 
vorgeschlagenen Änderungen in die Beschlussvorlage integriert.  
 
3.2.  Unterzeichnung der Konvention Baal Novo 
Herr RIES berichtet dem Rat von den Feierlichkeiten zur Einweihung des neuen Namens 

„BAAL novo – Theater Eurodistrict“ und der Unterzeichnung der Konvention mit dem 

Projektträger.  

 

 

4. Budget  

4.1.  Abschluss 2015 

Herr RIES gibt das Wort an Frau Klaffke. 

Frau KLAFFKE erläutert dem Rat die nötigen Modifizierungen, die in Form zweier 

„kosmetischer Umverteilungen“ für einen korrekten Haushaltsabschluss 2015 nötig sind und 

genehmigt werden müssen.  

Der Rat nimmt die Modifizierungen bei einer Enthaltung an.  

 
4.2.  Budget 2016 : Debatte über die Haushaltsorientierung 

Herr RIES erinnert, dass es sich um eine erste Diskussion über die Haushaltsplanung 2016 

des Eurodistrikts handelt, mit dem primären Ziel der Information der Ratsmitglieder. Eine 

Haushaltsdebatte mit Beschlussfassung wird erst in der nächsten Ratssitzung im März 2016 

erfolgen.  

Frau KLAFFKE präsentiert den Ratsmitgliedern die vorläufige Haushaltsplanung 2016. 
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Angesichts der geplanten Einsparungen plädiert Herr SEUFERT, die für den 

Drogenkonsumraum veranschlagten 50.000 € dennoch zu gewähren. Er erinnert, dass es ich 

bei dem Drogenkonsumraum um den zweiten Schritt einer grenzüberschreitenden 

Drogenbehandlung im Eurodistrikt handele. Erster Schritt war die Einrichtung der 

Substitutionspraxis in Kehl. Ziel des Projekts im Sinne einer „harm reduction“ ist die 

Verringerung von HIV-Infektionen in unserer Region durch das Bereitstellen eines 

geschützten Konsumraums und letztendlich die Weiterleitung der Konsumenten in die 

geregelte Substitution. Den Zugewinn für die deutsche Seite sieht Herr SEUFERT darin, 

dass ihm zu Folge 10% bis 20% der Konsumenten aus der Ortenau kommen, die mittels des 

Drogenkonsumraums erstmal auch auf französischem Boden erreicht, versorgt und im 

Anschluss in die Substitution in der Ortenau überführt werden können. Zudem merkt Herr 

SEUFERT an, dass das Projekt auch bei den soziomedizinischen Experten aus dem 

Ortenaukreis auf sehr große Zustimmung stößt.  

Herr RIES präzisiert, dass über das Projekt erst im Rahmen der Haushaltsdebatte im März 

2016 entschieden werden soll.  

Herr FELTZ sieht die Substitutionspraxis ebenfalls als ersten und den Drogenkonsumraum 

als logischen zweiten Teil eines grenzüberschreitenden Projekts und betont die 

Komplementarität beider Strukturen (Straßburg: Empfang und Reorientierung, Kehl: 

Begleitung in Substitution). Er betont, dass der Drogenkonsumraum eine Neuheit auf 

französischem Gebiet darstellt, dessen politische Bedeutung in grenzüberschreitender 

Dimension noch zunähme. Dies insbesondere da es sich um das erste grenzüberschreitende 

Projekt dieser Art weltweit handeln würde.  

Herr SCHERER erklärt, dass es sich um einen guten Ansatz handele der einer tiefgehenden 

Vorbereitung auch mit den entsprechenden Sozialdiensten im Ortenaukreis bedarf. Zudem 

darf in seinen Augen die Weiterfinanzierung der bestehenden Praxis in Kehl nicht aus den 

Augen verloren werden, vielmehr gilt es diese vor einer Investition in ein neues Projekt 

abzuklären.  

Frau BARSEGHIAN ist überrascht, dass im Budget für 2016 lediglich 2000 € für den Bereich 

Umwelt vorgesehen wurden. Zwar versteht sie die finanzielle Situation des Eurodistrikts, hält 

die angesetzte Summe jedoch für so eine bedeutsame Thematik wie das Thema Umwelt für 

unrealistisch.   

Frau KLAFFKE erläutert, dass 2016 hinsichtlich des Themas „Umwelt“ eher als 

Reflexionsphase gedacht ist, konkrete Umweltprojekte mit evtl. größerem Budget folgen erst 

in 2017.  

Herr SCHERER fragt wieso die Bürgerkonvente, eine bewährte Vorgehensweise, die für den 

Partizipationspreis ausgewählt wurde, abgeschafft werden sollen. Er unterstreicht die 

außerordentliche Wichtigkeit, den Dialog mit den Bürgern zu suchen und plädiert für die 

Aufrechterhaltung der Bürgerkonvente. Vielmehr sei über eine andere Zielsetzung 

nachzudenken. Die Bürger könnten im Rahmen eines Konvents z.B. um eine thematische 

Priorisierung innerhalb der vier prioritären Handlungsfelder des Eurodistrikts gebeten 

werden.  

Frau KLAFFKE erklärt, dass es nicht um eine Abschaffung, sondern eben genau um eine 

Umstrukturierung der Bürgerkonvente geht.    

Frau GRANDERATH stellt die Frage nach der Notwendigkeit den Marathon bei einer so 

geringen deutschen Teilnehmerzahl in einer beachtlichen Höhe von 37.000 € zu finanzieren.  
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Herr SCHAAL erinnert daran, dass er hinsichtlich des Problems des auf französischer Seite 

erforderlichen Gesundheitszeugnisses schon einmal angemerkt hatte, ob der Marathon 

inklusive der Einschreibung aller Teilnehmer nicht auf deutscher Seite organisiert werden 

könne, um damit das in seinen Augen unnötige Gesundheitszertifikat zu umgehen.  

Herr FELTZ erklärt, dass eine Abänderung (im Sinne einer Lockerung) dieser Vorschrift zwar 

im Gang ist, jedoch nicht allzu bald mit einer offiziellen Entscheidung gerechnet werden 

kann.   

Frau KLAFFKE fügt hinzu, dass bzgl. der Marathonorganisation entsprechende Gespräche 

auch zum Thema Gesundheitszertifikat im Gang sind.  

Herr RIES konstatiert, dass eine erste Budgetdiskussion stattgefunden hat und die 

eigentliche Haushaltsdebatte dann in der nächsten Ratssitzung im März 2016 folgen wird.  

 

5. EVTZ-Organisation  

5.1.  Team des Generalsekretariats  

Frau KLAFFKE stellt kurz die neuen Mitarbeiter des Generalsekretariats vor und kündigt an, 
dass das Team ab Januar 2016 komplett sein wird.  
 
5.2.  Unterschriftenermächtigung  

Frau KLAFFKE erklärt, dass nicht die Festlegung neuer Förderkriterien zur Abstimmung 

steht, sondern lediglich die Befürwortung von zwei kleinen Änderungen in der 

Beschlussvorlage: Der Rat wird um sein Einverständnis gebeten, dass zukünftig Anträge bis 

einschließlich 5.000 € dem Präsidenten zur Unterschrift vorgelegt werden können und dass 

diese Regelung auch für den Zweisprachigkeitsfonds des Eurodistrikts gilt.  

Die Änderungen werden von Rat einstimmig angenommen.  

 

6. Politik  

6.1.  Austausch über die Flüchtlingsaufnahme  

Herr RIES erläutert, dass es der Eurodistrikt auch als seine Aufgabe sehen sollte, sich auf 

seinem Gebiet an der Seite der Kommunen in der Frage der Flüchtlingsunterbringung zu 

engagieren und zu diesem Zweck auf Anregung des Vorstands die Errichtung eines 

Unterstützungsfonds für Flüchtlingskinder geplant ist.  

 

Frau KLAFFKE erklärt, dass 2016 als Testphase des mit 30.000 € dotierten 

Unterstützungsfonds gedacht ist und die Fondskriterien daher bewusst weit gefasst sind. 

Starten wird der Fonds mit einem Projektaufruf.  

 

Herr VETRANO begrüßt die gut gemeinte Absicht des Fonds, hält das politische Signal 

jedoch für verfrüht. Er sieht den Eurodistrikt in der Rolle eines Förderers konkreter Projekte 

zur Integration von Flüchtlingen die dauerhaft im Gebiet des Eurodistrikts bleiben werden. Er 

bittet dies bei den Kriterien zu berücksichtigen.  

 

Herr SCHERER verweist auf die Unterscheidung zwischen Flüchtlingsunterbringung und 

dauerhafter Integration von Flüchtlingen und spricht sich ebenfalls für eine Eingrenzung auf 

letztere Zielgruppe aus. Er schlägt vor, dass der Fonds zunächst relativ offen freigegeben 

werden könnte, Integrationsprojekte jedoch priorisiert werden falls die Anzahl der Anträge die 

vorhandenen Fördergelder übersteigt.  
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Herr RIES erläutert den im Französischen gemachten Unterschied zwischen „Asylbewerber“ 

und „Flüchtling“.  

 

Am Beispiel der Romakinder Nähe des Lahrer Flughafens spricht sich Frau GRANDERATH 

dafür aus, auch diejenigen Kinder zu unterstützen, die nicht längerfristig im Eurodistrikt 

bleiben können. Der Eurodistrikt sollte auch hier Herz zeigen. Sie plädiert zunächst keine 

Einschränkungen vorzugeben, sondern abzuwarten welche Bedürfnisse aus der 

Bevölkerung in Form von Anträgen an den Eurodistrikt herangetragen werden.   

 

Der Unterstützungsfonds für Flüchtlingskinder und seine Kriterien werden vom Rat 

einstimmig angenommen.  

 

6.2.  Gründung eines Parlaments in der Eurozone 

Herr RIES erläutert, dass es sich bei dem Parlament um einen Vorschlag von Herrn 

Präsident Hollande und Herrn Minister Macron handelt, den der Eurodistrikt unterstützen 

sollte.  

Frau GRANDERATH begrüßt die gut gemeinte Zielrichtung der vorbereiteten Erklärung. 

Sollte solch ein Parlament entstehen, kann sich der Eurodistrikt lediglich für den Standort 

Straßburg aussprechen, ihn jedoch nicht einfordern. Sie fordert eine dahingehende 

Neubearbeitung des Textes und die Verschiebung einer Beschlussfassung auf März 2016. 

Zudem bittet sie das Schreiben, von dem in der Erklärung die Rede ist, den Ratsmitgliedern 

zukommen zu lassen.  

Herrn SCHERER zufolge ist ein einstimmiger Beschluss des Eurodistrikts wichtig, der sich 

klar für den Wunschstandort Straßburg ausspricht, dies jedoch nicht unter Aufgabe des 

Sitzes des Europäischen Parlaments.  

Herr RIES bittet, die Taktik der Beschlussverschiebung nicht zur Gewohnheit werden zu 

lassen.  

Die Verabschiedung der Erklärung wird auf die nächste Ratssitzung im März 2016 

verschoben.  

7. Sonstiges 

Es gibt keine weiteren Anliegen, womit der Punkt Sonstiges entfällt. 

Herr RIES schließt die Ratssitzung um 18:15 Uhr.  

 

 













































































































































































































































































 

 

Beschluss 
Für  den Sitz eines Parlaments der Eurozone in 
Straßburg 
 

Ratssitzung des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau 
3. Marz 2016 
   

 

Die Finanzkrisen, die sich in Europa seit 2008 ereignet haben, zeigen, dass 

der Handlungsbedarf in der Eurozone strukturiert, schnell und koordiniert  

gehandelt werden und die Finanz-, Wirtschafts- und Sozialpolitik der 

Euroländer besser auf einander abgestimmt werden muss. Dabei ist es wichtig, dass die 

Entscheidungen demokratisch legitimiert sind. 

Bereits im Januar 2014 stellte der deutsche Bundesfinanzminister Wolfgang Schäuble in Brüssel 

die Idee in den Raum, ein Parlament für die Eurozone einzurichten, um die europäische 

Integration zu verbessern und zu bewahren. Der französische Präsident Francois Hollande schlug 

am 18.07.2015 vor, eine Regierung der Eurozone mit einem eigenen Budget und einem 

Parlament zu gründen, das ihre demokratische Kontrolle sicherstellt. Diesen Vorschlag hat der 

französische Minister für Wirtschaft, Industrie und Digitales, Emmanuel Macron, anlässlich seines 

Besuchs der europäischen Messe am 4. September 2015 in Straßburg unterstützt. Zugleich 

ergänzte er, dass Straßburg aufgrund seiner Geschichte und europäischen Verankerung für den 

Sitz dieser neuen Institution prädestiniert sei. 

Straßburg ist der Sitz des europäischen Parlaments. Die Strahlkraft der europäischen 

Institutionen, die die Stadt beherbergt, verstärkt die Rolle, die Straßburg und unserer 

grenzüberschreitenden Region in ihrer Funktion als Labor der europäischen Integration zukommt. 

Die elsässischen Abgeordneten haben am 8. September 2015  einen Brief an Präsident Hollande 

gesandt, um dieses Projekt zu unterstützen, da es in Einklang mit der Präsenz des Europäischen 

Parlaments stehe. Zusammen könnten beide Einrichtungen noch deutlicher die demokratische 

Vitalität unserer Region verstärken.  

In diesem Sinne erneuert der Rat des Eurodistrikts seine Unterstützung für die Kampagne 

„Strasbourg – THE Seat”, wie auch für die Arbeit der Task-Force und für die Initiativen der 

Zivilgesellschaft durch „COEURS“.   

Falls es in  Zukunft ein Parlament der Eurozone geben sollte, fordert der Rat des Eurodistrikts die 

deutschen und französischen Staatsregierungen daher auf, sich für Straßburg als dessen Sitz  

einzusetzen. Insbesondere bittet er die nationalen und europäischen Abgeordneten, den 

Vorschlag zu unterstützen, den Sitz eines Parlaments der Eurozone in Straßburg einzurichten.  

Der Rat des Eurodistrikts 

____________________________________ 

Monsieur Roland RIES  

Président de l’Eurodistrict Strasbourg-Ortenau 

Präsident des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau  


